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Sperrfrist: 17.02.2021, 18.00 Uhr 
 

PRESSEMITTEILUNG 
Bergheim, 17.02.2021 

 
Stadtbahnvorhaben Widdersdorf – Brauweiler – Niederaußem 
Rhein-Erft-Kreis und Projektpartner stellen Abschlussbericht zur Vorstudie vor 
 
Der ÖPNV und insbesondere der Schienenverkehr bilden das Rückgrat eines inno-
vativen und leistungsstarken Verkehrssystems der Zukunft. Deshalb möchte der 
Rhein-Erft-Kreis mehr Menschen zum Umstieg vom PKW auf umweltschonendere 
Verkehrsmittel motivieren und sucht gemeinsam mit seinen Projektpartnern aus 
dem Stadt Umland Netzwerk (S.U.N.), den Städten Bergheim, Pulheim und Köln 
den Anschluss an den Stadtbahnverkehr in Köln. Nun liegt eine umfassende Vor-
studie vor, die zeigt, was es braucht, um den Nahverkehr zukunftsfähig zu ma-
chen. Den gesamten Prozess der Vorstudie begleiteten auch die Rhein-Erft-
Verkehrsgesellschaft, die Kölner Verkehrs-Betriebe und der Nahverkehr Rheinland. 
Bürgerinnen und Bürger können zudem im Rahmen der beginnenden Öffentlich-
keitsarbeit online bereits erste Impulse zur Machbarkeitsstudie geben. 
 
„Der Rhein-Erft-Kreis wächst und rückt damit näher an Köln. Da die Metropole 
schon seit Jahren nach der besten Variante einer Schienenanbindung für den 
Stadtteil Widdersdorf sucht, bot es sich für den Rhein-Erft-Kreis an, an diese 
Überlegungen räumlich anzuknüpfen“, so Landrat Frank Rock. 
 
Auch Andrea Blome, Beigeordnete für Mobilität und Liegenschaften der Stadt 
Köln, ist von der positiven Wirkung der Stadtbahnanbindung überzeugt: „Im Ge-
gensatz zum Binnenverkehr in Köln findet der Stadt-Umland-Verkehr noch vorwie-
gend mit dem Pkw statt. Im Ausbau der Angebote des öffentlichen Personennah-
verkehrs liegt daher ein großes Entlastungspotenzial. Wir möchten für die Pendle-
rinnen und Pendler aus den westlich angrenzenden Gemeinden die Möglichkeit 
schaffen, ohne Auto attraktiv in Richtung Innenstadt zu gelangen. Ich freue mich 
über die ermutigenden Ergebnisse der Vorstudie.“ 
 
Die Vorstudie zeigt: der Ausbau des Schienenverkehrs bietet viel Potenzial!  
Ende 2019 beauftragte der Rhein-Erft-Kreis das Büro Stadtverkehr aus Hilden mit 
der Erstellung einer Vorstudie. Ziel war es, aus einer Fülle von möglichen Trassen-
führungen und Betriebskonzepten, zwei aussichtsreiche Varianten abzuleiten, die 
dann in einer späteren Machbarkeitsstudie vertiefend untersucht werden sollen. In 
einer Machbarkeitsstudie wird auch eine Nutzen-Kosten-Bewertung vorgenommen. 
Das Gutachten zeigt, dass sich diese Bewertung mit jeder Anbindung weiterer Or-
te westlich von Köln positiver darstellt. Bei einem positiven Nutzen-Kosten-
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Verhältnis besteht die Möglichkeit, den Bau der Stadtbahn durch Bundes- und 
Landesgelder gefördert zu bekommen. 
 
Laut dem Gutachten ist eine Stadtbahn von Köln in Richtung Niederaußem ver-
kehrlich und siedlungsstrukturell grundsätzlich sinnvoll und machbar. Die Vorstu-
die legt hier zugrunde, dass in allen drei Städten zukünftig Baugebiete in räumli-
cher Nähe zur möglichen Stadtbahntrasse ausgewiesen werden. So könnten die 
Städte der Nachfrage nach zusätzlicher Siedlungsfläche gerecht werden und mit 
mindestens 2.100 Wohneinheiten auch für zusätzliche Nachfragepotenziale der 
Stadtbahn sorgen.  
 
Die Projektpartner hatten ursprünglich verabredet, die Vorstudie in einer gemein-
samen Sitzung der Fachausschüsse der Städte Bergheim, Pulheim und Köln, der 
Bezirksvertretungen Lindenthal und Ehrenfeld sowie des Rhein-Erft-Kreises zu prä-
sentieren. Pandemie-bedingt fand die Präsentation am 17.02.2021 in einer Online-
Veranstaltung für die politischen Vertreter*innen der beteiligten Kommunen statt.  
 
Wie geht es weiter? 
Im nächsten Schritt soll nun die Öffentlichkeit über das Ergebnis der Vorstudie 
informiert werden und sich dabei auch mit eigenen Vorstellungen zu Wort melden 
können. Der Rhein-Erft-Kreis (www.rhein-erft-kreis.de/stadtbahnvorhaben-
niederaussem) und die Stadt Köln (www.stadt-koeln.de/artikel/70863) werden 
ihre Online-Angebote nach dem 17.02.2021 schrittweise mit Beteiligungs- und In-
formationsangeboten befüllen. 
 
Neben der Verlinkung der Kurz- und Langfassung werden Informationen zu einer 
möglichen Stadtbahnstrecke bereitgestellt. Zum Dialog lädt der Rhein-Erft-Kreis in 
einer Blitz-Befragung ein. Hierbei werden 5 Fragen an die Bevölkerung über meh-
rere Wochen online gestellt und anschließend ausgewertet. 
 
In den folgenden Monaten werden im Rhein-Erft-Kreis und in Köln die Fachaus-
schüsse und Bezirksvertretungen jeweils in eigener Sitzung die Ergebnisse der Vor-
studie beraten.  
 
Voraussichtlich im Sommer 2021 soll der Beschluss über die in einer Machbarkeits-
studie zu untersuchenden Varianten und sonstigen Rahmenbedingungen durch die 
politischen Gremien der beteiligten Projektpartner gefasst werden. Im Kölner Ge-
biet wird es auf Basis der Vorstudie insbesondere um die Klärung gehen, ob in der 
Machbarkeitsstudie die Linie 1 oder Linie 4 zur Erschließung von Widdersdorf ver-
tieft betrachtet werden soll. Während der Machbarkeitsstudie soll die Einbindung 
der Öffentlichkeit noch deutlich intensiviert werden. 
 
Bis zum Sommer hofft der Rhein-Erft-Kreis Klarheit darüber zu erlangen, wie die 
bei der Zukunftsagentur Rheinisches Revier beantragten Strukturfördermittel zur 
Finanzierung der Machbarkeitsstudie zur Verfügung gestellt werden. 
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Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag  
 
Marco Johnen 
Pressesprecher 


